
oft kämpferischer an die Verwirklichung neuer Arbeits­
methoden herangegangen. Auch ich hatte gegen die BGL, 
gegen die Genossen und Arbeitskollegen zu kämpfen und 
nicht einmal die Parteiorganisation unterstützte mich, und 
ich war schon nahe dran, meine Siebensachen zu packen und 
das Werk zu verlassen. Aber jetzt werde ich anders an die 
Arbeit herangehen, eingedenk dessen, was ich hier auf der 
Schule gelernt habe. Kämpferisch werde ich dafür eintreten, 
daß das Neue zum Durchbruch gelangt." Wie oft schon 
sagten Genossen zu uns, wenn der Lehrgang vorüber war: 
„Erst jetzt lese ich die Zeitung wirklich"f „mit ganz anderen 
Augen sehe ich d.as Weltgeschehen" usw.

Grundsätzlich hat sich die Arbeit — trotz der noch vor­
handenen Mängel — wesentlich verbessert. Noch vor etwa 
einem halben Jahr erschien es mir fast „traumhaft", zu 
erreichen, daß einmal kein Gastlektor mehr ausfallen würde 
oder wenigstens einige Lektoren mit schriftlich ausgearbei­
teten Lektionen erscheinen würden. Inzwischen ist das Wirk­
lichkeit geworden. Kein Lektor erscheint mehr ohne eine 
schriftlich ausgearbeitete Lektion und in den letzten Mona­
ten fiel kein Gastlektor aus. Die Qualität des Unterrichts 
wurde dadurch auf ein wesentlich höheres Niveau gehoben.

Auch wir Lehrer haben eifrig an uns gearbeitet und 
geben uns die größte Mühe, im Unterricht die Theorie mit
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der Praxis zu verbinden. Im Seminar werden die Genossen 
direkt arigesprochen, wie sie auf Grund der studierten 
Theorie in der Praxis handeln müssen. Um unsere metho­
dische Arbeit laufend zu verbessern, hören wir uns gegen­
seitig die Seminare ab und diskutieren anschließend über die 
aufgetretenen Schwächen usw. Zu diesem Zweck werden 
auch nach jedem Lehrgang vom Schülerkollektiv Abschiuß- 
kritiken angefertigt, die zu allen auf der Schule aufgetauch­
ten Fragen Stellung nehmen, zu der Arbeit der Lektoren, 
zu organisatorischen Fragen, Methodik des jeweiligen Semi­
narlehrers, Kritik an der Arbeit der Schulleitung usw.

Trotzdem ist es erforderlich* daß uns gerade in metho­
discher Hinsicht mehr Anleitung gegeben wird. Wenn auch 
monatlich die Lehrerweiterbildung bei der Bezirksleitung in 
Potsdam stattfindet, so reicht das nicht aus, weil dort weniger 
die Arbeit an der Schule, die Methodik diskutiert wird, 
sondern eine Lektion gelesen und daran anschließend ein 
Seminar abgehalten wird.

Es ist auch notwendig, daß die Bezirksleitung in die 
Schulen kommt und einmal dem Unterricht beiwohnt, um uns 
wirklich helfen zu können. Ein einziges Mal während meiner 
einjährigen Tätigkeit hat sich ein Genosse der damaligen 
Landesleitung mein Seminar angehört. Wir machten der 
Bezirksleitung in unseren Berichten bereits Vorschläge zur

R a r t e i l e h r j a h r

Eine Frage an die Kreisleitung 
die viele Kreisleitungen angeht

In Nummer 1/1953 des „Neuen 
Weg" kritisierte der Genosse F. Rein­
hold aus Zwickau die schlechte Anlei­
tung der Zirkelleiter des Parteilehr­
jahrs im Stadtbezirk Zwickau-Nord. In 
der Anmerkung der Redaktion wird 
gesagt, daß die Kreisleitung Zwickau- 
Stadt für die Verbesserung der Anlei­
tung der Zirkelleiter Sorge zu tragen 
hat, denn von der guten propagandi­
stischen Arbeit hängt der Erfolg des 
Parteilehrjahrs ab. Die Redaktion 
nimmt an, daß die Kreisleitung 
Zwickau - Stadt die entsprechenden 
Lehren aus diesem Artikel zur Ver­
besserung der Anleitung der Zirkel­
leiter im Kreis Zwickau gezogen hat.

Man sollte meinen, daß auch die Ge­
nossen in der Abteilung Propaganda 
der Kreisleitung Stollberg, besonders 
die Genossen Schürer und Fankhänel, 
diesen Artikel studiert und die Lehren 
für ihre Arbeit daraus gezogen haben. 
Das ist aber nicht der Fall.

Am 18. Januar 1953 wurde der Ge­
nosse Hirsch beauftragt, die Anleitung 
der Zirkelleiter für die Zirkel zum 
Studium der Geschichte der KPdSU für 
Fortgeschrittene, aus dem Karl-Lieb­
knecht-Werk in Oelsnitz zu überneh­
men. Genosse Fankhänel, Kreisleitung 
Stollberg, verständigte telefonisch den 
Genossen Friedrich vom Parteikabinett

des Karl-Liebknecht-Werkes, daß ein 
Genosse des Werkes die-Anleitung im 
Kreismaßstab durchführen sollte. Ge­
nosse Friedrich benachrichtigte den 
Genossen Hirsch. Genosse Hirsch er­
hielt den Auftrag gegen Mittag des­
selben Tages, an dem die Anleitung 
stattfinden sollte. Genosse Hirsch hatte 
etwa vier Stunden Zeit, sich mit dem 
Stoff zu beschäftigen. Erschienen ist 
nicht ein einziger Genosse zur An­
leitung.

Am Dienstag, dem 3. Februar 1953, 
v/urde ich in derselben Weise in Kennt­
nis gesetzt, die Anleitung für die Leiter 
der Zirkel zum Studium der Stalin­
biographie durchzuführen. Kurzfristig 
gegen 11 Uhr erhielt ich Bescheid und 
hatte für die Durcharbeitung der zwei 
zu behandelnden Themen etwa fünf 
Stunden Zeit. Ich möchte die Genossen 
Fankhänel und Schürer fragen, ob 
man sich in fünf Stunden auf eine gute 
Anleitung der Zirkelleiter zu dem 
Thema „die Rolle des Genossen Stalin 
in den Perioden der Wiederherstellung 
und der sozialistischen Industrialisie­
rung des Landes" genügend vorberei­
ten kann? Das Ergebnis meiner Arbeit 
war „Null", denn nicht ein einziger 
Genosse war zur Anleitung erschienen.

Das gleiche leichtfertige Verhalten 
der Genossen der Kreisleitung Stoll­

berg wiederholte sich am 5. Februar 
1953. Genosse Hirsch wird in der­
selben Art, wie schon geschildert, um 
13.15 Uhr benachrichtigt, die Anleitung 
für die Leiter der Zirkel zum Studium 
der Geschichte der KPdSU für Fort­
geschrittene über das Thema „Der dia­
lektische und historische Materialis­
mus" durchzuführen. Dem Genossen 
blieben drei Stunden zum Studium des 
Themas, denn um 16.30 Uhr sollte die 
Anleitung stattfinden. Der Genosse 
Fankhänel ließ beim Telefongespräch 
mit dem Genossen die Bemerkung 
fallen: „vielleicht kommt niemand". Es 
kam auch wirklich niemand.

Die Partei hat darauf hingewiesen, 
daß die Arbeit der Propagandisten so 
zu verbessern ist, daß die Genossen 
Zirkelteilnehmer höchstmögliches Wis­
sen erwerben, das sie befähigt, die 
Massen von der Richtigkeit unserer 
Politik zu überzeugen. Auf der II. Par­
teikonferenz hat Genosse Walter Ul­
bricht erneut und nachdrücklich auf die 
Verbesserung der ideologisch-politi­
schen Arbeit hingewiesen, so daß es 
unverantwortlich ist, wenn man den 
Leitern der Propagandistenseminare 
nicht genügend Zeit zur Vorbereitung 
läßt, damit die Anleitung ein Erfolg 
wird.

Ich frage nun, wann gedenkt die 
Kreisleitung Stollberg ihre Arbeit in 
der Anleitung der Zirkelleiter zu ver- 
bessern? K u r t  K l u g e ,

Karl-Liebknecht-Werk Oelsnitz
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